
	

WALLIS Walliser Bote
Freitag, 21. April 2017 13

Kirche und Welt | Tag der Freude und des Auftrags

Die Feier der
Erstkommunion

An diesem Sonntag und auch
an den kommenden wird in den
Oberwalliser Pfarreien der Tag
der Erstkommunion gefeiert.
Die Schüler und Schülerinnen
der 3. Primarklassen empfan-
gen zum ersten Mal in der Kom-
munion den Leib Christi. Mit
grossem Aufwand wird dieser
Tag in und ausserhalb der Schu-
le vorbereitet. Es werden Texte
eingeübt, das Laufen im weis-
sen Rock wird geprobt, das Es-
sen in den Restaurants wurde
schon vor einem Jahr reser-
viert, damit nichts schiefgeht.
Mit strahlenden Gesichtern zie-
hen die Erstkommunikanten in
die festlich geschmückte Kirche
ein, begleitet von ihren Eltern,
Geschwistern und Verwandten.
In den meisten Pfarreien wird
der Einzug durch die Musikge-
sellschaft angeführt.

Nicht Symbol, 
sondern Wirklichkeit
«Wunderbar», ist man geneigt
zu sagen. Es ist wirklich ein
Fest der ganzen Pfarrei, die Kir-

che ist so voll wie sonst selten
im Jahr. Was aber ist der Grund
für all diesen Aufwand? Alles,
was oben aufgezählt wurde, ist
nur der äussere Rahmen, der
das Eigentliche des Weissen
Sonntages nicht überdecken
darf. Das Wichtigste an diesem
Tag ist nämlich die persönliche
Begegnung mit Jesus, der sich
in der Hostie an uns ver-
schenkt, und zwar tatsächlich
und real. Nicht symbolisch und
auch nicht bloss zur Erinne-
rung. In den Gestalten von Brot
und Wein zeigt sich die wahre
und wirkliche Gegenwart Jesu
Christi. In diesem Glauben un-
terscheidet sich die katholi-
sche Kirche von vielen Kirchen
und Gemeinschaften der pro-
testantischen Bekenntnisse.
Wie Brot und Wein in den Leib
und das Blut Christi verwan-
delt werden, wissen wir nicht.
Die wirkliche Gegenwart Chris-
ti in der Kommunion ist das
«Geheimnis des Glaubens». Ei-
nem Geheimnis kann man sich
glaubend nähern, letztlich er-

klären und ganz begreifen
kann man es wohl nicht. Die
katholische Kirche hält sich da-
bei an das Wort Jesu beim letz-
ten Abendmahl: «Das ist mein
Leib, der für euch hingegeben
wird! Das ist mein Blut, das für
euch vergossen wird!» Sein
Fleisch ist wirklich eine Speise
und sein Blut ist wirklich ein
Trank.

Wie weiter?
Leider muss man feststellen,
dass am Sonntag nach der Erst-
kommunion weder die meisten
Erstkommunikanten noch ihre
Eltern von der Sehnsucht nach
dem Leib Christi in die Kirche
getrieben werden! Das ist nicht
nur jammerschade, sondern
diese Haltung führt dazu, dass
unser Glaube – auch jener der
Erstkommunikanten, die mit
strahlenden Augen zum ersten
Mal zum Tisch des Herrn getre-
ten sind – verdunstet und ver-
trocknet. Hier haben die Eltern
eine grosse Aufgabe, nämlich
ihren eigenen Glauben zu ver-

tiefen, zu stärken und ihn an
 ihre Kinder weiterzugeben. Sie
sind die ersten Seelsorger ihrer
Kinder. Papst Benedikt XVI. hat
das einmal ganz schön gesagt:
«Liebe Eltern! Ich möchte euch
herzlich einladen, euren Kin-
dern glauben zu helfen und sie
auf ihrem Weg zu Jesus und mit
Jesus zu begleiten. Bitte, geht
mit euren Kindern in die Kirche
zur sonntäglichen Eucharistie-
feier. Ihr werdet sehen: Das ist
keine verlorene Zeit, das hält
die Familie richtig zusammen
und gibt ihr ihren Mittelpunkt.
Der Sonntag wird schöner, die
ganze Woche wird schöner,
wenn ihr gemeinsam den Got-
tesdienst besucht. Und bitte, be-
tet auch zu Hause miteinander:
beim Essen, vor dem Schlafen-
gehen. Das Beten führt uns
nicht nur zu Gott, sondern auch
zueinander. Es ist eine Kraft des
Friedens und der Freude. Das Le-
ben in der Familie wird festli-
cher und grösser, wenn Gott da-
bei ist und seine Nähe im Gebet
erlebt wird.» KID/pm

Wichtiges Ritual. Im gewandelten Brot und Wein ist Jesus Christus wirklich unter uns gegenwärtig.
FOTO ZVG

NEWS AUS KIRCHE UND WELT

Trennung und
Scheidung
Die Fachstelle «Ehe und Fami-
lie» unseres Bistums lädt am
kommenden Dienstag (19.30
Uhr) zu einem Vortrag mit Ste-
fan Rehmann ins Bildungshaus
St. Jodern in Visp ein. Im Refe-
rat werden in einem ersten Teil
psychische Aspekte im Zusam-
menhang mit Trennung und
Scheidung dargestellt. Im
zweiten Teil werden unterstüt-
zende Strategien für die Be-
wältigung der Trennung ange-
regt. «Kritische Lebensereig-
nisse»  bergen nicht nur die
Möglichkeit des Scheiterns,
sondern auch die Chance auf
Wachstum und Persönlich-
keitsreifung. Eine  positive Be-
wältigung der neuen Lebenssi-
tuation vereinfacht den Anpas-
sungsprozess auch für die be-
teiligten Kinder. KID/pm

BRIG-GLIS | Bekanntschaft
mit «Bergsteigen im
Flachland» von Urs
Mannhart lässt sich kom-
menden Dienstag in der
Mediathek Wallis -Brig
schliessen: Manuel
 Pollinger liest hier aus
diesem Werk. 

Diese Lesung findet im Grün-
waldsaal statt und beginnt um
19.30 Uhr. Sie bildet Bestandteil
des «Literarischen Salons», der
heuer unter dem Motto «In die
Ferne reisen» steht. Der Jazzmu-
siker Manuel Mengis wird die
Lesung musikalisch begleiten.
Der Anlass findet im Rahmen
von «JAZZbrig» statt.

«Bergsteigen im Flach-
land» des Schweizer Autors Urs
Mannhart (1975) erschien im
Frühjahr 2014. Mannhart wur-

de vorgeworfen, für sein Buch
meh rere Reportagen von Tho-
mas Brunnsteiner verwendet
zu haben, die zwischen 2000
und 2006 unter anderem in der
NZZ veröffentlicht wurden. 

Schicksale aus einem
zerrütteten Europa
Brunnsteiner klagte gegen
Mannhart und erreichte im Sep-
tember 2014 ein vorläufiges
Verkaufsverbot des Buches.
Nach einem Vergleich vor dem
Handelsgericht in  Zürich im Ju-
li 2015 stellte sich der Vorwurf
gegen Mannhart  jedoch als halt-
los  heraus. Brunnsteiner muss-
te seine Klage zurückziehen
und dem Verlag 20000 Franken
Schaden ersatz zahlen. 2016
wurde Urs Mannhart mit einem
Conrad-Ferdinand-Meyer-Preis
ausgezeichnet.

«Bergsteigen im Flachland» er-
zählt in einer Fülle von 
Geschichten Einzelschicksale
eines zerrütteten Europas.
Mannhart beleuchtet die Ge-
schehnisse zwischen Frühjahr
und Herbst 1999 im Kosovo
und in Serbien aus verschie-
denen Perspektiven. Packend
sind die Figuren in Mannharts
Roman beschrieben, die sich al-
lesamt mit der falschen Aus-
rüstung am falschen Ort 
wiederfinden. Die Schauplätze
liegen verstreut über ganz
Europa und reichen vom südli-
chen Spanien bis nach Norwe-
gen und von Moskau über Ru-
mänien, den Balkan bis nach
Langenthal in die Schweizer
Provinz. Mit seiner Hauptfigur,
dem Reporter Thomas Steinhö-
vel, verbindet er die Geschich-
ten zu einem Ganzen. | wb

Lesung | «Literarischer Salon» 

«Bergsteigen im Flachland»

Vorleser. Manuel Pollinger wird
Auszüge aus «Bergsteigen im
Flachland» lesen. FOTO ZVG

Wenn die Adonisröschen blühen…

Wandern
mit Valrando

Turtmann–Kastleren–
Bhutanbrücke–Leuk
Bahnhof 

Am Sonntag, 23. April 2017, or-
ganisiert Valrando unter der
Leitung von Pierre-Noël Julen
und André Fagioli eine didak -
tische Wanderung. Sie dauert
vier Stunden und weist einen

Auf- und Abstieg von jeweils
505 m auf. Die Teilnehmer tref-
fen sich um 11.37 Uhr am Bahn-
hof in Turtmann. Um 17.15 Uhr
findet der Ausflug am Bahnhof
Leuk sein Ende. Das Valrando-
Team freut sich auf Ihre Teil-
nahme. Anmeldungen werden
bis Freitagmittag um 12.00 Uhr
entgegengenommen. | wb

PARTEIENFORUM

Ein überzeugtes Ja zum
Raumplanungsgesetz
Am 21. Mai dieses Jahres stimmt
das Walliservolk über die Än -
derung des Ausführungsgeset-
zes zum Bundesgesetz über die
Raumplanung (kRPG) ab. Ur-
nengänge dieser Grössenord-
nung und Bedeutung für Land
und Volk werfen ihre Schatten
voraus. Das Bundes gesetz über
die Raumplanung (RPG) ist seit
2014 in Kraft. Die kantonale Ge-
setzgebung muss bis 2019 ange-
passt werden. Diese gesetzliche
Anpassung ist eine unabding -
bare Etappe für die Siedlungs-
strategie des Kantons. Die RPG-
Umsetzung ist zwingend. Nach
Meinung der Kantonsregierung
sollen die Rückzonungen aller-
dings auf das  absolut Nötigste
begrenzt werden. Die kantonale
Bauzonen-Strategie kann, vom
Bund als konform beurteilt, im
Wallis statt nur auf 15 bis auf 30
Jahre ausgerichtet werden. Das
Kantonsparlament folgte den
Vorschlägen des Staatsrates. Im
September 2016 beschloss der
Grosse Rat die Änderung des

kantonalen Gesetzes. Die Vor -
lage untersteht dem ausser -
ordentlichen Referendum. Das
Vorgehen ist also aufgegleist. Ei-
ne Ablehnung durch den Souve-
rän würde eine grosse Rechtsun-
sicherheit für alle Bau- und Pla-
nungsvorhaben mit negativen
Konsequenzen mit sich bringen.
Ohne vom absoluten Einzo-
nungsverbot zu sprechen, wird
allein der ökonomische Verlust
auf mehrere Milliarden Fran-
ken geschätzt.  

Der Vorstand von Ober-
wallis Verkehr und Tourismus
(OVT) hat sich von Experten
über die Vorlage detailliert infor-
mieren lassen. Nach Abwägung
aller Komponenten empfiehlt
der OVT ein überzeugtes Ja zur
Änderung des Ausführungsge-
setzes zum Bundesgesetz über
die Raumplanung (kRPG). Wir
sind dem Wohle des Wallis und
nicht parteipolitischen nationa-
len Vorgaben verpflichtet.

Oberwallis Verkehr 
und Tourismus (OVT)

Am Sonntag in Turtmann

Pferdesegnung 
und «St. Georgstrüch»
TURTMANN | Die Pferdeseg-
nung ist eine Tradition,
die in Turtmann nicht
wegzudenken ist. Diesen
Sonntag, am St. Georgs-
tag, ist es wieder so weit. 

Um 18.00 Uhr wird am Sonntag
in der Pfarrkirche die Messe
 abgehalten, an welcher die
 Aufnahme von Neumitgliedern
von Blauring und Jungwacht
 erfolgt. Wer mit seinen Tieren
an der Pferdesegnung dabei
sein will, trifft sich dann um
18.40 Uhr vor dem Restaurant
«Wasserfall». Von hier aus er-

folgt der Parade-Einmarsch zur
Kirche. Auf dem Kirchplatz
wird Pfarrer Miron um 19.00
Uhr die Pferde segnen.

Im Anschluss an diese
Segnung spendiert die Burger-
gemeinde Turtmann allen An-
wesenden einen Apéro. Der Pa-
rade-Abmarsch durchs Dorf
bildet den Abschluss dieser Fei-
erlichkeiten. Um 20.15 Uhr
lässt die Burgergemeinde Turt-
mann dann eine weitere Tradi-
tion hochleben: Sie lädt alle
Burgerinnen und Burger zum
«St. Georgstrüch» in die Burger-
stube ein. | wb

HEUTE IM OBERWALLIS

BRIG-GLIS | Vernissage, Bilderausstellung von Theresia Schläpfer,
19.00 Uhr, Kulturraum Alter Werkhof
VISP | Luna Negra, 20.30 Uhr, Jazz Chälli


